
kann das Überschreiten VOI Grenzen ein Moment der Würde se1ln, mi1t der Die Kırche
und daseinander begegnen Solche egegnungen INUuSsSenN uns dazıu bringen, einander

zuzuhören, voneinander lernen und umzulernen und uns SORal zuweilen SC
Überschreiten
VornNn Grenzen

gyensellg berichtigen. enn niemand, N1IC einmal eine Relig1on, ist eine
unabhängige, autarke NSse Gott raucht jeden VOIl uns dazı, mıt dem anderen
sprechen, besonders 1n und durch das Überschreiten VON Grenzen und die arau
jolgenden egegnungen.
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Es ist STEe und unvermeidlic schwierig, ber mystische Erfahrungen und den
esamten innerlichen Prozefßß e]lner €  Ng des Göttlichen oder elner etzten
Realität schreiben. ESs ist Vo.  S  IS VO  3 Geheimnis umgeben DIie Schwierig



[l keit noch vermehrt, Wenn versucht, theologisch ber Mystik SPIC-
Iheologische
Reflexionen

chen. DIie meisten theologischen Themen ehandeln iInge, die offensichtlic VOI

der Kirche entschieden worden S1ind: UTC Konzilien, das ehramt, päpstliche
Enzykliken und theologische Untersuchungen. Es 1bt natürlich gewichtige Me1i
nungsunterschiede zwischen Theologinnen und Theologen, aber ibt auch elne
enge Übereinstimmung. Wenn aber Mystik Sprache ommt, ist die Angele-
genheit komplizierter. Der Grund dafür ist klar die Ungreifbarkeit mystischer,
kontemplativer oder transzendenter Erfahrungen. Diese Qualität des Ungreilba-
TeN, Unverständlichen, nbegreifbaren ist theologisch das Resultat zwel]jer
sammenhängender Faktoren der Begrenztheit des menschlichen ubjekts und
1SSenNs und der erlahrungsgeprägten Natur der Mystik, die einen Menschen 1n
der 1eie selner Subjektivität ıre betrilit DIie gyöttliche Realität ist
unbegrenzte Aktualhität und ewlges Sein, en! die menschliche Person
eine unbegrenzte Potentialität, jedoch eine L1LUTr eZTENZLE ngbesitzt DIie
ontologische Kluft zwischen dem en und dem enschlichen ist VOI

uUNsSeEeTIEIL. e1te her uınüberbrückbar Mit uUuNnseTrTeN intellektuellen Möglıc  eiten
können uUullS cht Gott auischwingen, S1Nd deshalb gleichsam immer

auft elner Aufholjagd. Noch spannender die ache, WE uns den
Erlahrungen anderer Tradıtiıonen 1n diesem Feld zuwenden; esteht aber auch
die Mög lichkeit, oroße ErWIITUNSg daraus rwächst. Ich möchte 1 jolgen-
den das Phänomen der Überschreitung VOI Grenzen beschreiben, das Mystik
konkret ermöglic und das ich „Interspirıtualität” Für die vielen Kormen
VON Spirıtualität, die 1n den Weltrelig1onen auiftreten, 1bt eine STAr gyemeln-
SAl Basıs Diese mystische und praktische gemeinsame Basıs soll herausgear-
beitet werden, anaC chließen sich einıge theologische Anmerkungen

rsprung und atur der Mystık
Jede authentische Religion entsprin der ursprünglichen spirituellen Taxls und
ng ihres Gründers Mit dem Wort „authentisch“ bezeichne ich solche
elig1onen, die Aaus den Tieien e]lner egegnung mi1t dem etzten Geheimnis, der
gyöttlichen 1n ihrer wesenhaften Verborgenheit, entspringen, und N1IC
solche, die 1U VON einem verunsicherten Individuum ertfunden wurden. Der
Hinduismus, oder „danatana Dharma“, die ew1ge Religi1on, WIEe S1e auch yenNannt
WIN kann auft die „T1SNIS  “ die Weisen des es oder Mystiker des indischen
Altertums zurückgeführt werden. Das bud:  stische „Dharm  e hat seilne
rsprünge 1 Erleuchtungsereign1s des Siddhartha Gautama, des amunl,
des Buddha, des Erleuchteten Sein en 1st VoOr für den inneren spirıtu
ellen Prozeiß eines jeden wahren Buddhisten Der Jainismus entspringt der INnne-
TeNNgdes ahavıra, eines Zeitgenossen Buddhas, und selner 23 Nachf{iol
SC Das udentum dagegen wurde 1n einem Prozeiß gyöttlicher enbarung gyebo
ICH, die raham, Isaak, Jakob, Mose und die Propheten erg1ng. enbarung
als solche ist ein mystischer Prozefß mı1t einem gemeinschaitsbezogenen Ziel eiIn
Volk und danach die ZAallZe Menschheit ber Göttliches aufzuklären. Be1l jedem



Mystik alsSchritt die YS zentral TÜr das Verständnis des betreifenden Propheten. Überschreiteneiches ilt Christentum und Islam DIie hristliche Tradition ern auft Jesu
etzternnerer Ng e]lner Beziehung Z auverT: Muhammad egegnete Grenzen

durch die erm1  ung des Erzengels Gabriel diese religlösen Traditionen
ergaben sich AUS mystischen Erfahrungen, und mystische Ng edeute
eline direkte Kenntnis und Beziehung U Göttlichen, Gott, Z grenzenlosen
Be  seın Man ann beinahe die Religion der Menschheit

keine Religion 1st. Vielmehr mystische Spiritualität denOaus dem
elig1onen erst geboren wurden.
Mystik ist das Erwachen und die ege e1InNes transzendenten Bewußtseins Es
ist elne einigende G Alle kFormen mystischer e1ısnhnel Sind einigend, das
heißt nicht-du.  stisc S1e Lragen e1InNemM tieferen erständnis des Geheimnis-
SCS bei 1eSs ist elne signiLlikante Übereinstimmung zwischen den elig1onen
selbst.1 Wenn ich SapC, ein mystisches seıin einigend, N1IC du.  Z
stisch oder integrierend 1ST, dann möchte ich damıit 1LLUT arauı hinweisen,
sich einen ungewöhnlichen ehmungszustand handelt, 1n dem der
Mensch inıt Gott, e]lner etzten e1INs ist oder, WwWIe 1 Buddhismus, die
ule absoluter Präsenz erreicht, eın Prozeiß des inneren Erwachens einem
nicht-dualistischen sein, 1n dem eine unveränderliche eisher ebendig
wird.4
In einem mystischen ewußtsein das Transzendente berührt oder erreicht,
und das Transzendente berührt und umi1an uln  ® Mystisches se1ın heilst
Verschmelzung mıt dem Transzendenten, eın irektes, sicheres Wissen darum,
ohne beschreibbar ware Man annn en, aber N1IC mı1t irgendeiner
arheit begreifen, ist überhaupt cht egreifen! Wır wlıssen das
gyöttliche Geheimnis, aber verstehen N1IC Die egegnung mı1t tiranszen-
denter Realität vermıtte unls eine bestimmte VOIN Wissen, NAamlıc das
Wissen, S1e Ist, sS1e exıistiert,
SOWIEe elne Horm VON eisheıt, die 1ür

Der utorspirıtuelles en VOI praktı
scher Bedeutung 1st. uch WE die ayne easadale der DePaul University und der

Catholıc Iheologica Unıon In ChIcago. Fr ISt eın
mystische Ng N1IC VOI Dauer christlicher Ssannyası" oder ONC: In der Indiıschen
1ST, ihre Früchte dauern, oft imMmmer Iradıtion Er Ist Berater des Parlaments der Weltreligionen
Kinige davon möchte ich LEILNEIINN SOWIE des Bede Griffiths International /us und arvbeite
eisheıt, eier r1e oder Ruhe, als Fxerzitienmelster und geistlicher Berater. Fr ıst uTtor

Freude, Mitleid, Leichtigkeit, Von ESSQaYyS In Mysticısm, Lake or 1985, UNd. /oward
Christian Vedanta, Bangalore, 1987/. Anschrıift. ('atholıcdSelbstlosigkeit und Einfachheit
Iheological Union, 5407 Cornell Avenue, Chicago, IL
606 15, [JSA

Interspiritualität
Der Begriff Interspiritualität® beschreibt das jederreilsen VOIl Barrıeren, die se1t
ahrtausenden die eliglonen getrennt hielten Er edeute auch die Übertragung
und das Miteinander-Teilen VOI spirıtuellen, ästhetischen, moralischen und DSY:
chologischen chätzen, die 1n den verschiedenen spirıtuellen Tradıitionen der



Weltreligionen egen DIie jeiste Horm des Miıteinander- Teijlens geschie ın und
Iheologische
Reflexionen

e mystische eisheit, Urc ehren, Einsichten, etINoden des spirituellen
Lebens und deren Früchte Ein reifes mystisches en ist naturgemäls, ja
gyeradezu organischerweise interspirituell, weil die mystische Reise 1n der 1eie
des Menschen innere TEeE1NEN und eireiung entzündet Es beifreit uns VOIN

uNnseT16I1 inneren Hemmnissen, die uns davor zurückhalten, orTONZÜZIE Se1IN und
bereit, den mystischen Quellen anderer Tradıtionen teilzuhaben Um diesen
OstTbaren trinken, mMussen en und 1n der Lage se1n, unls den
Tiefenerfahrungen dieser verehrungswürdigen Traditionen nähern. Es wird
mehr und mehr eiıner normalen Angelegenheit, Menschen die Grenzen
ihres eıgenen aubens überschreiten und das Land eines anderen, vieler
anderer etireten 1es geschie häulig, VOIl der ausend
Jährigen Epoche als dem interspirıtuellen el  er sprechen können. Diese Ent
wicklung ist eine bellügelnde AaCArıc für die ENSC  eitsfamilie, denn bisher

die Menschheit 1n spirıtuelle (Jettos auigeteilt und segmentiert. Diese ren-
NUuNg hat vielen ißverständnissen und Tausenden VOIl egen gyeführt, die
sich Aaus gegenseltigem rauen, solation, Konkurrenz und Feindseligkeit
genährten
Das interspirituelle Zeitalter verspricht, die ten CAranken iortzuschmelzen,
und mı1ıt ihnen alte Gegnerschaften. Das ist elner der ründe, WäaTum gyeIörde
und estärkt werden SO Interspirıtualität röffnet den Weg der Freundschaft*
zwischen den Angehörigen verschiedener Glaubensgemeinschaften. Freund
schaft schaf; ein gemeinschaftliches Band zwıischen und unter den eligionen
Ur ihre Mitglieder. ulserdem STEe der Gemeinschaftsgedanke> für den
Wechsel VO  = ten antagonistischen der Konkurrenz hin elner
ancE: einem Paradigma VOIl Beziehungen, das be1l der UuC nach einer
gemeinsamen Basıs ansetzt Gemeinschaft ermöglic Interspiriıtualität und
en Austausch TIranszendente Erfahrungen machen uns empfänglic tür die
Möglichkeit elner adikalen spirıtuellen Veränderung, indem S1E uns gyestatten,
ber die Grenzen hinüberzuschauen, die uns voneinander rTrennten und 1ın yste

zwängten. Die interspiriıtuelle n  icklung ist eiIn Prozeit der Grenzüber-
schreitung, der uns und die Menschheit elner Vision VO  z en
bringt, einer Sichtweise, die uUu11S$S N1C mehr voneinander isoliert, sondern 1n der

yleichsam auf den Brücken eben, die uns mıteinander verbinden. DIie FÜ
ist uUNSCeIeE Zukunft, das ist die interspirituelle Vision. Ich ylaube, der
Dichter Kabir, der das en miıt einer TG verglich, und der uUuns ermahnte,
araııeın Haus erbauen!
Die rC Interspirıtualität auigezeigte gemeinsame Basıs sich sowohl 1n
der Wirklichkeit der mystischen Erfahrung selbst als auch ın den raktischen
Bestandteilen des spirıtuellen Lebens ler Glaubenstraditionen DIie Basıs Z
Eintritt 1n diese mystische, transzendente phäre, ihrer jefe, Höhe und Breite ist
das Bewußtsein selbst Alle Traditionen etonen die 1eie Innerlichkei dieser
kontemplativen Vision. Diese Vislion, oder besser Bewegungsrichtung, ist eine
ONd1IT10 SIne qua 11O1 für alle Durchbrüche, Entdeckungen und allen wirklichen



FKortschritt auf uUuNsSeTEIN eigenen Weg Jede mystische Ng riordert ystık als
berschreitenewufßtsein als Medium und als mpfänger der etzten Wirklichkeit Das
etzterGöttliche verändert ewußtsein, damıt selner inne werden können. (Jrenzen

Ohne ewufßtsein gyäbe keine Mystik.
ID 1bt ın derS die Wahl zwischen einem nahen, persönlichen, liebenden
Gott, bel dem eine j1eie Beziehung VOIl 1e und Wissen eNISLE die VOIL Gott 1n
einer Umarmung der gyöttlichen EKinung angestoßen WIr| und elner Lranspersona-
len, unpersönlichen Verwirklichung eines lJetztgültigen geistigen usStTands oder
ewufßtseins entsprechend der buddhistischen Tradition Uns stehen el1! Aus
ijormungen der mystischen Wahrnehmung /AbüR Verfügung EKs ist für uns vielleicht
nötig, €e1!| Wege auch en, und dazu ruft uUulls ein interspirl-
tuelles Verständnis em das Lun, en ein viel umfänglicheres Verste-
hen des Absoluten, bekommen die ance, das personale SENAUSO
WIEe die transpersonale ue. erfahren
In der praktischen Dimension der Interspiritualität wird uns eine gemeinsame
Basıs 1n den Bestandteilen eröffnet, die eInem reifen Ausdruck 1M en der
praktizierenden Gläubigen aller spirituellen Traditionen gehören. 11MmM: INa Aaus

allen spirituellen Traditionen exemplarisc solche Menschen, die ein YEWISSES
eigener 1eie und Transfiormation rreicht aben, 1a sehen,

die Eigensc  en sich gyleichen werden. Dazu zählen die Verwirklichung eines
moralisch outen Lebens:; e1in eies Engagement für Gewaltlosigkeit; Einfachheit
des Lebensstils; ein Gefühl VOIl Zusammengehörigkeit m1t allen Lebewesen und
der Erde selbst: eiINe spirituelle Taxls des Gebets, der Meditation, der Kontem-
plation, verbunden mı1ıt iturgischen Helern; Selbsterkenntnis, 1n der unlls

sehen, WIEe Sind; armherziges Dienen SOWIE das Engagement für Gerechtig-
keit oder prophetisches Zeugn1s und Handeln on ein uCc  ger Blick auft die
verschiedenen Traditionen die ahrheit dieser Beobachtung erwelsen.

Theologische Implikationen der Mystik
Wenn die mystische Ng anderer Traditionen authentisch IStT und auft der
gleichen ene WIe Kontemplation 1n ihrer Fülle als transfiormierende
Kinung, als spirituelle OCNzZeIı zwischen Gott und der eele liegt, dann impliziert
dies, das hristentum eın Monopol auf eiıshelr eanspruchen kann, die
sich 1mM Blick auf die atur des Göttlichen erg1 Die Setzungen christlicher
eologie schöpien die unbegrenzte Realität und der yöttlichen atur
N1IC Au  N Daraus {olgt, WITr VOIl den inneren Erfahrungen anderer spiritueller
Traditionen lernen können. In diesem 1nnn ist weder das christliche erständnis
VOIl Gott vollständig, noch sind die ng und das erständnis anderer
Traditionen VO.  1g ohne den Beitrag des Christentums Der ddhismus
beispielsweise raucht die 1NS1IC 1ın das che, eine insicht, die ın Tausen-
den VO ahren mystischer Betrachtung gewachsen ist Komplementarität ist also
die Richtung, 1n die uns die Mystik en Auf diesem Weg ann die Menschheit



die Grenzen überwinden, die den Weg den Utfern uUunNnsSseIeTI ewigen Heimat
Iheologische eigebenReflexionen

Thomas eating, ein US-amerikanischer Irappist, hat beispielsweise 1ne interrelig1öse
Gruppe miıt 15 Mitgliedern gegründet, die „SNOWMASS Conierence“. es Mitglied repräa-
sentiert ıne Weltreligion und In inr als relig1öserer ber die Jahre hat die „SNOWMASS
Coniference“ ele übereinstimmende Punkte entdeckt S1e wurden In einem Dokument mıt dem
Namen „Guidelines IOr Interreligious Understanding“ formuliert und behandeln In erster lınıe
das etzte Geheimniıs. Vgl Walker (Hg.) Speakıng ol Silence: Christians and Buddhists
the Contemplative Way, New ork 1987, Z

In der tibetischen Tradıtion wird 1es „Dzogchen” gyenannt, der periekte Zustand des
Geistes.

Vgl meılınen Artikel The Interspiritual Age practical mysticısm IOr the "Thir: Millennium,
1n Journal O1 Ecumenical Studies, 34, Il Wiınter 1997

Der Dalaı Lama hat des öfteren bemerkt, der interrelig1öse Dialog auft der ireundschatit:
en Verbundenhe1 jener auibauen MUSSe, die ıch dieser Auigabe widmen.

Vgl aırns Teasdale (Hg.) The Community O1 Religions Voices and Images of the
Parlament O1 the World’'s Relig10ns, New York, 1996

AÄus dem Englischen übersetzt VOIN Michael Krämer

Von Ausgrenzung ZU gegenseıltiger
Annahme
Mıroslav Volf

Wiır en ın einer Welt rapide sich greitender Ausgrenzung. Manchmal
SICHZECH dUu»>, indem Menschen 1 IC lassen, eiIn anderm. indem
S1e ulsSs geIug1g machen, wieder eın anderm. indem S1€e Uulls angleichen. In
extremen Fällen eliminieren S1e SOa die TAaxXls der Ausgrenzung
m1T wohlklingender ei0 gereC  ©  gt und 1G e1in breites Spektrum C1INOÖ-

tionaler, VO  = bis Gleichgültigkeit reichender Reaktionen gegenüber den
anderen auch noch ekr. Es cheint, ausgrenzende Praktiken,
Sprachmuster und Gefühlsreaktionen mühelosen, etIwas mühelos
Schwer dagegen tällt ulls, aufeinander zuzugehen, sich gyegenselllig AaNZUu-

nehmen, andere 1n Gemeinschafit m1t unNs en lassen, ]9, ihre Entfaltung
fördern Im jolgenden Beitrag möchte ich untersuchen, Was nötig 1Sst, sich 1ın
elner Welt der Ausgrenzung gegenseltig anzunehmen. el werde ich als erstes


